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Der deutsche Osten in höchster Gefahr.
Die Oeffentlichkeit kann , ivie uns aus der Provinz

Posen geschrieben wird , nur immer wieder dringend davor
gewarnt werden , sich durch die in der Presse erschienenen
Unschniösbetenerungen der Polen täuschen zu lassen. Gleich¬
wie im Oktober 1916 befolgen sie setzt wieder die Taktik,
uns mit Versprechungen hinznhalten und vertrauensselig
zu machen. Damals fiel die ReichsHeilung auf das Ver¬
spreche,, der Ausstellung eines großen polnischen Heeres
für uns herein , jetzt wurde Herr von Ger lach in Posen
gerade so hinters Licht geführt , wie General von Beseler
bis zum letzten Augenblicke i« Warschau . Tatsächlich voll¬
ziehen die Polen in Westpreußen und Posen den Abfall von
Preußen in aller Stille . Die Provinz Posen befindet sich
bereits in ihrem unumschränkien Besitz, Die preußischen
Behörden sind kaltgestellt . Dm staatlichen Verwalter der
Anfieölungsgüter sind meist vertrieben , sie retteten vielfach
nur das nackte Leben. Lebensmittel werden fast nur noch
uon den deutschen  Landwirten im Osten abgeliefert : die
Polen streiken, S che der verantwortlichen Stellen in
Berlin ist, alles Men 'cheumöaüch zu tun , um unabsehbares
Unheil für Deutschland , insbesondere für die Reichshaupt¬
stadt, zu verhüten.

Pvsen,  3 . Dez . (Wolff -Tel .)
' Wie schon mehrfach, so wurde auch in der vergangenen

Nacht wieder ein Angriff auf das Korpsbeklcidunasamt
versucht. Eine Bande von Soldaten und Zivilisken , etwa
86 Mann stark, überrumpelte den Doppelposten und setzte
sich in den Besitz eines Maschinengewehres . Danach erfolgte
ein Ueberfall aus die Kaserne der Maschinengewehrkompag¬
nie des 6, Gren ' dierregiments , wobei es die Angreifer ver¬
mutlich auf die Bekleidungsmagazinc abgesehen hatten . Es
kam zu einem regelrechten Kampf:  auf beiden Sei¬
ten traten Maschinengewehre und Handgranaten in Tätig¬
keit. Schließlich gelang es , die Angreifer zu überwältigen
und gegen 35 Mann sestzunebmen . Bon den ungefähr
zwanzig , zumkeil Schwcrverwundeten ist einer seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Belagerungszustand über Hohensalza.
Hohensalza,  6 . Dez . (Wolff -Tel .)

lieber die Stadt und den Kreis Hohensalza ist der Be¬
lagerungszustand verhängt worden . Bis auf weiteres sind
sämtliche Geschäfte, ausgenommen die Lebensmittelgeschäfte,
geschlossen. Leider hat die gestrige Schießerei noch ein
weiteres Opfer gefordert . Die militärischen Patrouillen
wurden zurückgezogen , dafür patrouillieren polnische Mit¬
bürger in Zivil in den Straßen , um die Ruhe und Ord¬
nung aufrechtzuerhalten.

Der Zeinö im Lande.
T r i e r , 8. Dez.

Nach Neunkirchener und Merziger Blättern ist in jenen
Orten , die von den Franzosen besetzt sind, der Verkehr von
8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens untersagt . Außerhalb der
Gemeinde mutz jeder einen schriftlichen Ausweis führen.
Es ist die französisch? Zeit eingeführt , Briefe und Tele¬
gramme sind der Zensur unterworfen . Die Zivilisten haben
den fremden Offizieren gegenüber eine achtungsvolle Hal¬
tung einzunehmen . Polizeidiener , Eisenbahn - und Forst¬
beamte haben zu grüßen.

Köln.  5 . Dez.
Mit dem heutigen Tage ist der Telegraphen - und Tele-

vhonvcrkehr infolge feindlicher Besetzung unterbrochen . In¬
folge der ausgesetzten Geldprämien für die Bergung von
Geschützen auf dem rechten Rheinufer bietet Köln ein eigen¬
artiges Bild , Entlassene Soldaten , halbwüchsige Burschen
und die Schuljugend haben sich vor die Protzen und leichten
Geschütze gespannt und retten das kostbare Material vor dem
Feind , der heute abend oder morgen früh einzieht.

D ü s s e l ü o r f, 5. Dezember.
Die Belgier fordern im besetzten Stadtteil im Wege

der Requisition Wäschestücke sowie Futtermittel für die
Pferde . Die Handelskammer zu Düsseldorf hat gegen die
Sperre der Rheinschiffe durch die Belgier bei der deutschen
Jtzaffcnstillstandskvmmission Einspruch erhoben.

Milderung der be'gliichen Anordnungen.
Köln,  6 . Dez . (Wolff -Tel .)

Die „Köln . Ztg, " meldet aus München -Gladbach vom
5. Dez .: Heute nachmittag wurde hier ein Befehl des bel¬
gischen Stadtkommandanten angeschlagen , der int Großen
und Ganzen die gleichen Bestiminnngen enthält wie in
Jülich . Diese Bestimmungen sind jedoch in einigen Punkten
gemildert . So z. B . beißt es nicht, daß diejenigen , die mit
Waffen betroffen werden , erschossen, sondern verhaftet
werden. Ferner ist der Zwang für Bürger , die
Offiziere zu grüßen , weggefallen.

Englische Verordnungen für Düren
Türen,  6 . Dez . (Wolff -Tel .i

Die amtliche Kundgebung der britischen Befatzungsbe-
4öcde in Düren enthält u . a. folgende Punkte:

An der Innenseite der Haustüren sämtlicher Häuser
Muß eine Liste der Hausbewohner angebracht werden . Ohne
Ausweis eines Führers der Besatzungstruppen darf Nie
Mond das von den Truppen besetzte Gebiet verlasse ». Jeder
kann sich frei bewegen , jedoch ist Radfahren und Reiten ver¬
boten außer für Acrzlc , Hebammen und Priester in Aus¬
übung des Berufes . Nach 6 Uhr Abends bis 7 Uhr Mor¬
ren deutscher Zeit darf Niemand seine Wohnung verlassen.

Nach 9*4 Uhr darf in den Privathäusern kein Licht mehr
brennen außer in den behördlichen Bureaus und in den
Räumen der Einquartierung . Alle Wirtschaften müssen um
7\ '-> Uhr Abend geschloffen werden . Bestimmte Wirtschaften
sind zum Besuch der Militärpersonen bis 9H Uhr geöffnet.
Ans Verlangen der Militärbehörden muß Papier nach Be¬
darf zur Verfügung gestellt werden . Fernsprecher und Te¬
legraph werden von den Vesatzungstruppen übernommen.
Die Benutzung durch die Bevölkerung ist untersagt . Jeder
Verkauf von Spirituosen ist verboten . Deutsche Militär-
persouen ohne vorgeschriebenen Entlassungsschein werden
interniert . Beamte haben in Ausübung ihres Dienstes
Uniform zu tragen . Waffen und Munition sind abzugehen.
Für feindselige Handlungen gegen die Besatzungstruppen
wird der Bürgermeister verantwortlich gemacht. Zeitungen
dürfen ohne schriftliche Erlaubnis der Militärbehörde nicht
gedruckt und ausgegeben werden . Die Benutzung von draht¬
loser Telegraphie sowie der Verkehr mit Brieftauben ist
untersagt . Die Achtung vor den britischen Oifizie-
r e n haben alle deutsche Männer durch Ziehen der
Kopfbedeckung  z « bezeugen , desgleichen beim Ab¬
singen der Nationalhymne . Befehle des Feldmarschalls
Haig an die Bevölkerung der von britischen Truppen be¬
setzten Städte und Ortschaften ordnen an , daß jedes Ver¬
gehen, daß das Leben oder die Sicherheit der britischen
Truppen gefährdet , als feindselige Handlung anzusehen ist.
Allen Einwohnern wird persönliche Sicherheit garantiert,
wenn ste sich friedlich verhalten . Bei jeder Beschädigung
oder Unbrauchbarmachung von Gebäuden . Straßen , Eisen¬
bahnen , Kanälen , Brücken , Telegraphen . Fernsprechern usw.
wird die betreffende Person vor ein Kriegsgericht gestellt
und bei Schuldigerklärung mit dem Tobe bestraft.

Plünderungen.
Köln,  8 . Dez . lWolsf -Tel .)

Nachdem in der vvrveraangenen Nacht bei der Plün¬
derung eines Konfektionsgeschäftes und eines Goldwaren¬
ladens durch eine 300köpftge Räuberbande mehrere Ban¬
diten durch die Sicherheitsorgane er 'choffen oder schwer ver¬
letzt waren , erfolgte im Laufe des heutigen Tages die Fest¬
nahme von etwa 80 an der Plünderung beteiligten Per¬
sonen. In der vergangenen Nacht wurden im Seidenbaus
Löwenstein u. Grünberg Waren im Wert « von einer Vier¬
telmillion Mark geraubt . Der Versuch weiterer Plün¬
derungen von Lebensmitteln und Kleiöernicderlagen wurde
durch di« Wachsamkeit der Stcherheitsorgane vereitelt . Nach
d«r „Rheinischen Zeitung " stürmte heute vormittag eine nach
tausenden zählende Menge den auf dem Gelände der früheren
Werkhunöansstelluna (Flora ) gelegenen ,Heerespark über¬
rannte die Wachtposten und öffnete gewaltsam die Depots.
Hunderte erschienen mit Pferdekarren usw., luden nach Be¬
lieben auf und fuhren mit hcchbeladenen Wagen ab. Da kein
Militär mehr anwesend ivar , wurde den Plünderungen erst
nachmittags durch Aufstellung von Maschinengewehren Ein¬
halt geboten . Die Zahl der entwendeten Werkzeuge , Oefeu,
Treibriemen nsiv. ist ungeheuer groß,

Mannheim , 5. Dez.
Wie die hiesige „Bolksstimme " schreibt, versuchte am

Dienstag abend ein Trupp Soldaten das Bekleidungsdevot
in der Luisenschule zu stürmen . Die Leut« glaubten , daß
ihre Ansprüche auf Bekleidungsstücke aus Böswilligkeit ab¬
gewiesen wurden , was aber durchaus nicht der Fall war,
denn tatsächlich waren seither die Bestände knapp , und «rst
am Tage vorher kamen 2000 Paar Schuhe zur Verteilung
hierher . Bei der Plünderung kam «s zu einer Schießerei
»nd ein Soldat wurde verwundet . Wenn sich derartige
Szenen wiederholen , so ist es nicht ansgeschloffen , daß die
Stadt eventl . durch französische Truppen besetzt wird.

Berliner Wlitardemonlirationen.
Berlin,  6 . Dez . (T .-U.-Tel .)

Der Donnerstag brachte in das Straßenbild Berlins
ein neues Gepräge . Geschloffene Truppenkörper durch¬
zogen die Hauptstraßen der Stadt , um gegen die augen¬
blicklich von der Spartakus -Gruppe immer bedrohlich .' r
entfaltete Agitation gea«n die Regierung der Volksbeauf¬
tragten energisch zu demonstrieren . Insbesondere hat der
Bund der aktiven Unteroffiziere sich zusammengeschloffe» ,
um die Regierung zu schützen und um etwaige Putsche , von
welcher Seite fi« auch kommen mögen , zu verhindern . Der
Bund trat am Donnerstag mittag im Zirkus Busch zu¬
sammen und zog daun geschlossen vor das Reichskanzler¬
palais , wo der Bolksbeauftragte Ebert eine Ansprache hielt.

Arbeitslosigkeit in Berlin.
Berlin,  6 . Dez . (T .-U.-Tel .)

In der gestrigen Sitzung der Berliner Stadtverord
netenversammlung teilte Oberbürgermeister Wermutk, mit.
saß die Arbeitslosigkeit in Groß -Berlin außerordentlich
schnell steige und daß aestern bei den städtischen Arbeirö-
nachweisen der Gemeinde Berlin allein bereits >9 000 be-
ichäftigunaslose Personen eingetragen worden wären,

Einrichtung der Luftverkehrs.
B e r l i », 6. Dez. «Sts. Tel .)

Wie has Bcrkehrsburean der Handelskammer Berlin
dem „B . T ." mitteilt , hat die Firma Luitsahrzengban Schütte-
Lanz von der Inspektion der Fliegertruppen die Geneh¬
migung zur Einrichtung eines Lnsiverkehrs nach allen
Teilen Deutschlands für P e r s 0 n c n n « 6 G ü t e r er¬
halten , Für die Benutzung der Flugzeuge in diesem Ver¬
kehr ist an die Firma ein tarifmäßig sestgelcater Sag je
Kilometer zu entrichte », der zwar noch etwas hoch ist. aber
bei Steigerung des Verkehrs wahrscheinlich bald ermäßigt
werde « ivird.

Die rheinisch-westfälische Republik.
Köln.  5 . Dez (Wolff -Tel .)

Di - . Kölnische Zeitung " schreibt: Die gestern von
T r i m b 0 r n und Dr . H c e b e r ansgernseue rheinisch-
westfälische Zentrums -Repnblik lege den Verdacht nahe , daß
es sich bei der Nengründnng ebensowohl um eine staats-
polikische als kirchenpolitische Maßnahme handelt . Unsere
Erkundungen an zuständiger Stelle lauten dahin , daß man
im erzbischöflichen Palais von der gestrigen Versammlung
und der neuen Republik genau so überrascht war wie im
übrigen Köln . _

Trennung von Staat und Nirche.
Von evangelisch -kirchlicher Seite schreibt man uns : In

wohltuendem Gegensatz zu der überstürzten Hast, mit der
Herr Adolf Hosfmann in Berlin dies« Frage behandelt , steht
eine amilichc Erklärung des Leiters des württembergischen
Kultusministeriums , des jüdischen Sozialdemokraten Hey¬
mann , welcher bekannt gibt , daß er das Provisorium seiner
Amtstätigkeit zu keiner Aendcrnng  im Schulwesen
und im Verhältnis von Kirche und Staat benutzen werde.

Die verzichturkunde des Kronprinzen.
Berlin,  5 . Dez . (Wolff -Tel .)

Die Urkunde , durch die der frühere deutsche Kronprinz
auf seine Rechte an der Krone Preußens und an der Kaiser¬
krone verzichtet , ist in Berlin eingetrosfen . Sic hat folgen-
den Wortlaut:

„Ich verzichte hierdurch ausdrücklich und endgültig auf
alle Rechte an der Krone Preußens und an der Kaiserkrone,
die mir . iei es auf Grund der Thronentsagung Seiner
Majestät des Kaisers und KöniaS. sei es aus einem anderen
Rechtsgrund zustehen mögen.

Urkundlich unter unserer Güster zenhändigen Unter¬
schrift.

Gegelen in Wieringen , ani 1. Dezember 1918.
W i l H1>l m.M

Sämtliche Mitglieder der Familie
Romanow ermordet?

Haag,  6 , Dez . (T .-U.-Tel .)
R«uter meldet aus Charbin : Der Kiewer Bericht , wo¬

nach die Bvtschewiki in Alapajewsk die Großfürsten Ser¬
gius und Nikolai  N i k 0 l a j e m i t sch, die Großfürstin
Elisabeth Thcodorowna,  die Prinzen Johann,
Konstantin , Nikolai und Paul  ermordet hätten,
wird bestätigt . Sie wurden gezwungen , in ein Bergwerk
zu springen , wo ihre Leichen jetzt gefunden wurden . Die
russischen Blätter melden aus derselben Ouelle , daß die
Bolscheioiki auch die Zarin  und i h r«  K i n d e r, deren
Leich«» noch nicht qefunden wurden sind, bevor sie die
Morde in Alapajewsk begingen , ermordet hätten . Die
Namen aller Mörder , die nach Peru  abgereist sind, seien
bekannt.

verkängerung des Waffenstillstands.
S. Genf,  6 . Dez . lEig . Tel .»

Das Blatt Clemenceauö . „Homme libre ", schreibt: Der
Waffenstillstand wird , falls es bis Mitte Dezember nicht zum
Vorfrieden kommt, um vier Wochen verlängert
werden . Die Frage des Einmarsches in Deutschland hänge
ganz von der Entwicklung der inneren Unruhen und
Zwistigkeiten ab. _

Zür die wahrhaft chriftl chen Grundsätze
des Friedens.

Basel,  6 . Dez . lPriv .-Tel .)
T «r „Osservatore Romano " veröffentlicht ein Rund¬

schreiben, indem der Papst seine Freude über die endliche
Beendigung des Blutvergießens und des Zerstörens auS-
spricht. Der Papst hofft, daß der Kongreß der Nationen
einen gerechten und dauernden Frieden hcroorbringen
werde . Gleichzeitig ordnete der Papst für die ihm unter¬
stellte kirchliche Gemeinschaft Gebete an , daß der kommende
Friede sich ans wahrhaft christlichen Grundsätze aus¬
bauen möge.

Lin neuer englischer Uriegsschifftqp.
London,  3 . Dez. lWolfs -Tel .)

Nach dem Marinekorrespondenten der „Times " wurden
seit Krieasbeginn 21 britische Flaggschiff gebaut , von denen
fünf einer Klaffe angehör «», über die das größte Still¬
schweigen bewahrt wird . Es verlautet , daß sie 800 Fuß
lang seien, ein « Wasserverdrängung von 3'0 0«0 Tonnen be¬
säßen und eine Geschwindigkeit von 30—38 Knoten erreichen
könnten . Sie könnten auch im seichten W-esser benutzt
werden . _

Die Zchiffbeschlagnahme im Grient.
London,  6 . Dez . (Wolff -Tel .)

Die Admiralität teilt mit. daß alle türkischen Kriegs¬
schiffe den Alliierten ausgeliesert wurden und jetzt im Gol¬
denen Horn interniert sind. Der frühere deutsche Panzer¬
kreuzer „Göben ", der auch ansgeliefert wurde , liegt jetzt in
Stania im Bosporus.

Tie russischen Kriegsschiffe der Schwarzen Meer -pslotte.
die mit deutschen Seeleuten bemannt waren , sind ebenjallS
in den Händen der Alliierten . Außerdem wurden vier deut.
sehe Unterseeboote übernommen.
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Die Punkte wilsonr.

Washington , 5. Dez . lWolsf -Tel .)
Reuter . Im Senat begann eine allgemeine Debatte

über di« 14 Punkte Wilsons . Ein republikanischer Senator
verlangte , dag der Präsident seine Prinzipien , die ver¬
schiedene Auslegungen zuließen , öffentlich interpretiere . Er
sagte, der Präsident solle keine radikalen Vorschläge machen,
ebe er die Gewißheit habe, daß das Volk ihnen zustimme.
Ein anderer Republikaner sagte, der Völkerbund dürfe
keine übergeordnete Regierung sein, die die inneren Ange¬
legenheiten der Volker beherrsche und sich in sie einmenge:
wohl aber könne er ein Welttribunal für Entscheidungen
über internationale Streitfragen sein.

Der Mdzug gegen den Bolschewirmnr.
Berlin,  8 . Dez . lEig . Tel .)

In der in Berdjansk au, Asowschen Meer sür die deut¬
schen Truppen erscheinenden Zeitung „Neue Nachrichten"
wird , wie der „Vorwärts " mitteilt , folgender Aufruf der
znm Eingreifen in Rußland entschlossenen Alliierten ver-
Sffentlicht:

„Hiermit bringen mir zur Kenntnis der Bewohner
Odessas und seiner Umgegend , daß wir ans dem Terri¬
torium Rußlands eingetroffen sind, um die Ordnung
herzustellen , sowie zur Befreiung von dem bolsche¬
wistischen Usurpatoren . Die Nachrichten der Bolsche¬
wisten , die Verbündeten Heere seien nach Sndrußland
gekommen , um die Deutschen  h i n a » s z n j a g e n,
sind durchaus n n w a h r . Die Deutschen sowohl, wie
auch wir , find nicht als Eroberer hierhergekommen,
sondern als Verteidiger des Rechts; deshalb laufen
ihre und unsere Ziele hier zusammen.
Die Nachrichten von bevorstehenden Kämpfen sind un¬
wahr . Alle ungesunden Elemente Rnßlands , Bolsche¬
wisten nud ihre Anhänger , werden als außer dem Ge¬
setz stehend erklärt . Wir erkennen keinerlei Organi¬
sation au , außer den Organisationen , welche gegen die
Nolichewisteu kämpse« , d. s. die Freiwillige Armee und
sie Kosakenarmce , sowie die Armee der konstituierenden
Versammlung ."

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 6. Dezember.

vergeht Euch nicht!
Man schreibt uns : Die französischen Truppen werden in

Kürze in unserer Stadt einziehen . Wir müsien das Geschick
hinnehm « , : aber nicht nötig ist es, das- wir im Unglück
auch unsere nationale und persönliche Würde verleugnen.
Vergessen wir nie , daß es der Feind  ist , der zu uns kommt,
und denken wir stets an die schweren Waffenstillstanösbe-
dingungen , die er uns auferlegt hat . Niemand , der nicht
unbedingt dazu gezwungen ist, «oll sich auf die Straße be¬
geben , um sich den Einmarsch auzusehen . Es muß Vor¬
sorge getroffen werden , daß nicht die Jugend sich an die
einmarschiereude Truppe herandrängt und sie aus ihrem
Weitermarsche begleitet . Des weiteren müssen auch in der
Folgezeit alle Taktlosigkeiten , zu denen leider gewisie
Kreise des weiblichen Geschlechts so sehr neigen , sowie An-
kkeöerungen an den Feind in Wirtschaften , Kaffee- und
Konzerthäusern und an sonstigen öffentlichen Orten unbe¬
dingt unterbleiben . Man gebe auf Fragen höfliche Aus¬
kunft , halte sich aber im klebrigen zurück. Je mehr wir
unseren deutschen Standpunkt vertreten und auf die Wah¬
rung völkischer Würde bedacht sind, umso größere Achtung
werden wir dem Feinde abgewinnen.

Wechsel im Landratsamt . In seiner Sitzung am
4. Dezember hat der Kreis -Arbeiter - und Bauernrat be¬
schlossen, die kommissarische Verwaltung des Postens als
Landrat für den Landkreis Wiesbaden dem Gerichts -Assessor
Sch litt,  dem seitherigen Stadtkommandanten von Wies¬
baden . zu übertragen.

Achtung Eltern ! Seit dem Truppendurchzug sieht man
Kinder ans der Straße mit scharfen Militärgewebr -Patro-
nen spielen . Hütet Euch! Wenn während der feindlichen
Besetzung durch die Straßenpatrouillcn derartiges bemerkt
wird , so ist das Mindeste , was den Eltern der Kinder
blüht . Durchsuchung der Wohnung , aller Winkel , Ecken,
Betten und Schränke nach den zu der Munition achörigen
vermutlich verborgenen Gewehren , auf deren Besitz Todes¬
strafe stehen kann!

Alle Schüler und Schülerinnen der hiesigen Schulen
haben sich am Samstag vormittag 10 Uhr in ihren Schulen
cinzufinben.

Sperrung des Zugverkehrs über den Rhein . Wie auS
einer Bekanntmachung der Eisenbahnöirektion Mainz zu
ersehen ist. wird vom 5. Dezember ab der Zugverkehr von
Worms mit dem rechtsrheinischen Ufer und vom 8. Dezem¬
ber mittags 12 Uhr der gesamte Zugverkehr von Mainz
nach Wiesbaden , Frankfurt  und D a r m st a d t,
ferner der Trajektverkehr zwischen Rüdesheim und
Bingen  vollständig eingestellt.

Einfiibrnng der französischen Zeit im linksrh . besetzten
Gebiet . Dem Vernehmen nach ist in Aussicht genommen,
im besetzten Gebiet links des Rheins die französische swest-
euroväisches Zeit einzuführen und zwar wahrscheinlich in
der Nacht vom 14. znm 15. Dezember . — Gegen die mittel¬
europäische Zeit gehen die Uhren in Frankreich 1 Stunde
nach. Die Uhren müssen mithin mit dem Zeitpunkt der
Einführung der westeuropäischen Zeit um 1 Stunde zurück-
aesiellt werden . Dieses wird zur Folge haben , daß die Ab-
fahrzeiten der Eisenbahnzüge , der Beginn der Arbeits¬
zeiten in den Fabriken und Geschäften, der Beginn des
Unterrichts in den Schulen usiv. im besetzten Gebiet um
eine Stunde früher als jetzt angesetzt werden muß . Da es
nicht möglich sein wird , die Eisenbahnfahrpläne sofort zu
ändern , würden die Abfahrts - und Ankunftszeiten der
Züge im besetzten Gebiet durchweg um 1 Stunde früher gel¬
ten , als in den Fahrplänen anaegebcn ist.

Standesamts -Nachrichten vom 6. Dez. Sterbefülle:  Am
3. Dez. Frau Hedwig Degen geb. Schriener , 48 I .: Emma Hengst,
Dienstmädchen, 27 I . Am 4. Dez. Frau Fanny von Kövvcn Wwe.
geb. Rosenkranz, 87 I . ; Georg Löffler, Portier . 32 I .: Erich Cont-
nen. 4 Mt .: Frau Elisabeth Mat; Wwe. geb. Wenzel. 65 I .: Frau
Frida Schumacher geb. Gräter . 56 I .: Frau Johannette Kröck
Wwe. geb Eiftl , 69 I . ; Wilhelm Kieselowskn, Eisenbabnstatlons,
Vorsteher a. D.. 81 I . Am 8. Dez. Frau Emma Heiland geb.
Ebenig. 24 I . : Frau Henriette Sauer geb. Bender . 68 I . : Pbilivv
Wilhelms. Oberbuchh., 68 I .; Ferdinand Schulz, San .-Rat , 63 I.

Vas neue Deutschland.
Im überfüllten großen Saal der Turngcsellschaft sprach

gestern Abend Professor Weber - Heidelberg  im
Auftrag der Deutschen demokratischen Partei über das
Thema „Das neue Deutschland ". Er führte etwa folgendes
auF : Die Monarchie ist infolge der, Admirals - und Gene -.

ralsdemogogie zusammengebrochen . Der Militarismus,
unter dem wir öie Führung der Politik durch die Offiziere
verstehen , muß radikal beseitigt werden . Nicht nur aus
diesem, sondern auch aus finanziellem Grunde müssen wir
zum Mrlizsysiem nach Schweizer Muster greifen , denn
unsere künftige Politik kann nur defensiv sein. Sollte der
Friede unter Mißachtung des Nationalitätenprinzips
kommen, so müssen wir für öie revolutionäre Durchfüh¬
rung des Selbstbestimmungsrechtes sorgen . Der Bölker-
friede wird i ich: erreicht durch die Würdelosigkeit eines
Eisnex . der in ekelhafter Weise die Suche nach den Schul¬
digen betreibe . Die künftigen Neuerungen werden sein
eine demokratische Republik . Die Monarchie und die Dy¬
nastie sind zu sehr in Mißkredit geraten . Eine Einheils¬
republik , die das Ideal wäre , kann in Hinsicht auf Bayern
und Deutsch-Oesterreich nicht kommen . Wir werden einen
Bundesstaat schaffen müssen, in dem das Uebergewicht
Preußens beseitigt ist, oder richtiger , in dem Preußen ein
Gegengewicht hat . Der Reichstag wird bleiben , aber,
wenn möglich, ohne das Wahlrecht für 2lljährige . An Stelle
des BundeSrates ist ein Staatenhaus von etwa 20—60 Mit¬
gliedern zu schaffen, die Beauftragte ihrer Regierungen
sind. Eine Wahl durch das Volk ist wcniaer zweckmäßig.
In den Händen des Bundesrats soll die Exekutive liegen
und nicht beim Parlament , wie in Frankreich . Der Parla¬
mentarismus und damit das Parieigezänk ist vermeidbar
dadurch, daß die einheitliche Exekutive für das Reich in den
Händen eines vom ganzen Volk gewählten Präsidenten
liegt . Der Präsident kann stärker sein als ein Ministcr-
oräsiöent , der nur öie Parlamentsmehrheit hinter sich hat.
Der Präsident muß das Recht haben , die Beamten zu er¬
nennen , ferner ein Vetorecht gegen die Beschlüsse des
Reichstags , ferner das Recht, an das Referendum , an die
Volksabstimmung zu appellieren , z. V. bei Verfassungs¬
änderungen oder bei Konflikten zwischen Reich und Bun¬
desstaat . Auch die Bürgerschaft muß den Antrag auf Volks¬
abstimmung stellen können . Sehr bedeutungsvoll ist die
Lösung der finanziellen Fragen im neuen Reich, die Ab-
küröung der Schulden . Eine gewaltige Vermögenssteuer
oder , was auf dieselbe Wirkung hinausläuft , eine Ver¬
mögensabgabe , ist unvermeidlich . Wir werden neue Mo¬
nopole und neue Formen von Zwangssyndikaten be¬
kommen. Die Eisenbahnen müssen auf das Reich über¬
gehen. Zwischen der Besteuerung des Rentenvermogens
und der Besteuerung öeS Betriebsvermögens muß ein
großer Unterschied gemacht werden . In den Fragen der
WirtschaftLpoiltik der nächsten 20 Jahre gehe er , Prof.
Weber , vollkommen einig mit den wissenschaftlich geschulten
Sozialdemokraten . In Hinsicht auf die entsetzliche Miß¬
wirtschaft des jetzigen sozialistischen Regimes , besonders in
Berlin und München , könne er der sozialdemo¬
kratischen Partei nicht beitreten . Diese Wirtschaft ist
eine durch Bummelei temperierte Schweinerei:
Die Vergeudung an Kapital und Kapita ŝwerten ist un¬
geheuerlich . Bei dem Neuaufbau unseres wirtschaftlichen
Lebens kann man den Unternehmer nicht entbehren . Wir
brauchen starken amerikanischen Kredit , aber den wird nie¬
mals eine proletarische Regierung , dagegen stets der Unter¬
nehmer erhalten . Bei einer tatsächlichen Vergesellschaftung
kommt das Proletariat nicht auf seine Rechnung , eine
universale Sozialisierung ist Blödsinn . Theorien , weder
sozialistische noch liberale , dürfen bei der Lösung der wirt¬
schaftlichen Probleme nicht ausschlaggebend sein. Die Er¬
rungenschaften der Revolution können erhalten werden,
aber es ist nicht zu leugnen , daß die Revolution , so wie sie
gekommen ist, ein schweres Unglück für das deutsche Volk
bedeutet . Sic hat uns wehrlos gemacht und den Frknd
ins Land gebracht : sie hat es dem Präsidenten Wilson fast
unmöglich gemacht, sein Programm durchzuführen , weil
Frankreich bei einer Wiederaufnahme des Kampfes nicht
mehr auf amerikanische Hilfe angewiesen ist. Die Macht
des Bürgertums in Deutschland ist stark im Wachsen, ein
Zusammenarbeiten mit den Arbeiter - und Soldatenräten
ist nur auf paritätischer Grundlage angängig . Das Bürger¬
tum muß sich in Parteien zusammenschließen , aber öie alten
Führer müssen in den neuen Parteien in den Hintergrund
treten.

preuß.-§üöd. Alaffen-Lotterie.
Mittwoch «achmittag.

1000 Mark  und die Prämie von 3 00 000 Mark auf
Nr . 60 232.

10 0 0 0 Mark  auf Nr . 79 640.
3000 Mark  auf Nr . 31 631, 84 418, 58 248, 85 349,

68 988, 73 077, 79 368, 79 588. 99 091, 101 915, 108 865, 148 342,
154 498, 154 862, 158 756, 168124, 201 511. 204 766. 211886,
217 026, 221 846.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle. Ni ko lasst  r . 11 . und bei unseren Filialen.
Mauritiusstr . 14, Schulgasie 2, Oranien -Ecke Herderstraße.
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1. eingesehen werden.

Aus Nassau und NachbargeÄieLen.
O Nordenstadt . 6. Dez . Der Revolver.  Ein Ar¬

tillerist des hier einauarticrten Artillerieregftnents 66
hatte das Unglück, daß sich sein Revolver heim Reinigen
für eine Besichtigung unerwartet entlud . Die Kugel traf
ein in der Nähe befindliches Mädchen von 9 Jahren , das
einzige Kind seiner Eltern , so unglücklich an den Kopf, daß
das Kind bald darauf seinen Leiden erlag . Das Mitleid
mit den schwergeprüften Eltern ist allgemein.

t . Nied a. M ., 6. Dez . S e l b stm o r ö i m unter¬
irdischen  G a s s cha cht . In der Krimsrrahe machte sich
Mittwoch früh an einem Sammelschacht ein überaus lästiger
Gasgeruch bemerkbar . Als ein Arbeiter mit Gasmaske
den Schacht untersuchte , fand er auf dem Boden einen
17jährigen Burschen aus Höchst vor . Der Lebensmüde hatte
den Teckel des Schachtes gewaltsam geöffnet und dann in
der Tiefe das Ventil eines Gasrohres aufgeschraubt . Der
Gasarbeiter wurde bei der mühsamen Bergung der Leiche
trotz Gasmaske selbst besinnungslos und konnte nur mit
größter Anstrengung gerettet werden.

Schristleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B . GrothuS:
für Kunst, Wissenschaft, Untcrhaltungs- und volkSwirtschaftichcu Teil:
B. E. E l s e n b c r g e r : sür Stadt- und Landnachrichtcu, Gericht und
Sport : i . B. Hans  H ü u e ke; für die Anzeigen: I o h. B a ß l c r;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Vertag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Wetterbericht Der WetterksienMe Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für Samstag . 7. Nov.

Veränderliche Bewölkung , doch vielfach nebelig , vielerorts
leichte Niederschläge.

Wasserstände am 5. Dezember 1918: Hüningen 0.80,
Kehl 1.58, Mannheim 2.20, Mainz 0.16, Bingen 1.24, Rhein¬
gau . 1.79, Caub 1.28, Weilburg 1,36, Koblenz 1.73. Köiu 1.58.
LMNnz LStz.

weihnachtsbitle!
Oie Slinden-Knstatt

wenkct sich an ihre Wohltätir uud Freunde mit der herzliche,
Bitte um eine Weihnachtsgabe für ihre Anstaltspfleglinge. Di«
fahl  er blinden " - .der und Erwachsenen ist eine große, welche
froh erwartenden Herzens dem Christfest rntgegensiebt. Es sch
dringend an Kleidungsstücken, Wäsche, Fußbekleidung und Spie
fachen, um auch nur einen kleinen Weihnachtstisch decken ^
können. Gaben werden mit herzlichem Dank cutgegerigenomm«,
von der Geschäftsstelleder -Wiesbadener Zeitung , Rikolasstr. n
in der Blindcn -Anstalt lBachmayerstr. 11) von dem Anstalt--
lciter Herr » Claas und den Herren Vorstandsmitgliedern : Ren
ner Blust . Kapellcnstr. 70; Rentner Drexel. Walkmühlstr. j>
Rentner K. Evertsbusch, Walkmühlstr. 21: Pfarrer Grein , Lehr,
straße 8: Geistlicher Rat Gruber , Luisenitr. 31; Rentner Kades
Querfelüstr . 3: Landeshauptmann Krekel, Landcshaus : Schulrat
a. D. Müller , Gustav-Adolfstr. 7 und Dr . Steinkauler , Walk-
müblstraße 31. (m

Ausgabe
von Kriegsnotgel

Im Anschluß an unsere diesbezüglichen Bekanntmachung«,,
teilen wir noch mit, daß durch Erhöhung der Auflage öie Nummern

der 50.— M - Scheine von 1 bis 80 000,
der 20 - Scheine von 1 bis 175 600,
der 50 $ • Scheine von 1 bis 594 000

laufen.
Wiesbaden, den 4. Dezember 1918.

Der Magistrat . 0&

Alkalis« AkiMMil, »Ich!reptiecleit
Stiesel« imD Schuhe».

Am Samstag , den 7. Dezember, vormittags 9 Uhr, beginnt
in der Galerie in der Reitbahn des Schlosses und in der Turn
Halle der Bleichstraßenschule der Verkauf von getragenen, nicht
reparierten

Herrenftiefeln u. Schuhen
Es wirb bemerft, baß auch kleinere Nummern stch als Arbeits¬
schube für Frauen eignen.

Der Arbeiter - und Soldatenrat . ttSA

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 26. November bis

,3 . Dezember 1918 bei der Polizei-Direktion angemeldeten Fund¬
sachen.

Gefunden:  1 Zeichenetui, 1 hellbraune Handtasche mit,
Rosenkranz, 1 Päckchen mit weißen Spitzen, 1 schwarzer Ohrring,
1 Tbeaterbeutel , 1 braunes Portemonnaie mit geringem Inhal'
bares Geld in Papier.

Zugelaufen:  1 weiblicher, brauner Jagdhund mü
Halsband und 1 großer schwarzer Hund mit Lederhalsband.

Wiesbaden, den 4. Dezember 1918.
Die Polizei -Direktion. 0®

Sft leliiftstlwnie Der FriMWiiM«
KM « M m irtt M MnMlßt 10, II.

Anmeldungen für Bestattungen sind nach vorheriger standes¬
amtlicher Anzeige beim Bestattungsamt , Rathausstraße 10.
2. Stockwerck, Zimmer 2, in der Zeit von 834—1 Uhr vormittags
zu erstatten. Außer dieser Zeit ist in dringenden Fällen burck
Fernruf Stad .'amt der Bestattungsordner zu benachrichtigen.

Wiesbaden, den 30. November 1918.
__ Der Magistrat . <182s

Sperrung des Zugverkehrs.
Sobald die Vorposten des feindlichen Befatzmigsheeres den

Rhein erreichen, wird jeder Personen- und Güterverkehr von
einer Rheinseite zur anderen Rheinseite verboten. Der durch¬
gehende Zugverkehr von Worms nach Darmstadt , Bensheim,
Lampertheim—Mannheim—Weinheim muß deshalb vom 5. De¬
zember d. Js . mittags 12 Uhr vollständig eingestellt werden. Der
durchgehende Zugverkehr von Mainz nach Frankfurt (Main),
Darmstadt und Wiesbaden und der Traicktverkehr Bingen—
Rüdesheim muß ab 9. Dezember 12 Uhr mittags vollständig ein¬
gestellt werden. Nähere Auskunft, wieweit die Züge auf den
einzelnen Strecken bis in die Nähe der Brücken bei Worms und
Mainz und zurück verkehren können, erteilen die Bahnhöfe und
Fahrkarten -Ausgabesiellen.

Der Güterzugverkebr zwischen der rechten und linken Rhein»
feite ist vom 9. 12. ab völlig eingestellt, ausgenommen sind nur
Kohlen von der rechten nach der linken Rheinseite.

Güter , die nicht zuverlässig noch am 8. ö. Mts . über de»
Rhein gelangen, können nicht mehr angenommen werden.

Mainz , den 5. Dezember 1918. lDir»
Preußische und Hessische Eisenbahndircktivu.

. Sonncnberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Fleisch und Wurst bei den hiesigen Metzgern>M

Samstag , den 7. Dezember 1918
in nachstehender Reihenfolge:

Nummer 201 bis 500 von 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 501 bis 850 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 851 bis 1200 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 1201 bis 1550 von 11 bis 12 Uhr vormittags
„ 1551 bis 1656 und 1 bis 200 von 12 bis 1 Uhr

, mittags. ^
Durch Aushang wird noch bekannt gegeben, welche Menge ru*

jede Person zum Verkaufe kommen. ijB
Sonncnberg , den 4. Dezember 1918. f3050

_ Der Bürgermeister . I . V.: Christ,  Beigeordneter .̂
Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Gültigkeit der Brotkarten.

Die vom Landkreise Wiesbaden ausgegebenen Brotkarte»
haben immer nur in der Woche Gültigkeit, für die sie nach bei«
Aufdruck ausgcgcben sind. Den Bäckern ist zur Vermeidung der
Bestrafung untersagt , auf ältere Brotkarten Brot abzugeben, !

Sinnenbrrg , den 23. November 1918. | |
_ Der Bürgermeister . Ruchelt .^

Sonnenberg . — Bezugsscheine sür Minderbemittelte,
über Männer - und Franenstrümvie sind noch in größerer 3am
vorhanden , auch einige über Kinderstrümvie : ferner könne»
über Frauen - und Kinüerwäschestücke— auch Säuglingsunter¬
lagen — eine größere Zahl Bezugsscheine ausgegeben wrrdem

Eine baldige Abholung emofieblt sich bei der hiesigen Be-
zugsscheinftelle im Lebensmittelamt (Nassauer Hof).

Sonncnberg . den 29. November 1918.
Der Bürgermeister . I . V.: C b r i st, Beigeordneter. I»
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